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AMtlichss.
Neuenbürg.KeksLütAachuus,

betreffend die diesjährigen Militärersatzgeschäste.
Die Musterung und Losung wird in diesem Jahr voraussichtlich in

den Tagen vom 14 . bis 2V. März d. I . stattfinden.
Wegen der Znrückstellungsgesuche(Reklamationsgesuche) Militär-

Pflichtiger in Berücksichtigung bürgerlicher Verhältnisse wird auf die Be¬
stimmungen der tztz 32 und 33 der deutschen Wehrordnung(Reg.-Bl. von
1901 Nr. 23) und wegen derjenigen der Reservisten, Landwehrmänner
und Ersatzreservisten, auf tz 118 Z. 3- 6 , tz 120 Ziff. 5 , tz 122 und
123 der Deutschen Wehrordnnng hingewiesen.

Diese Zurückstellungsgesuche, wozu beim Oberamt Formulare zu
haben sind, sollten mindestens 10 Tage vor dem Mnsternngstermin,
also längstens bis 4. März beim Oberamt einkommen, um dieselben prüfen
und erforderlichenfalls ergänzen zu können. Znrückstellungsgesuche, die
erst nach der Musterung angebracht werden, können keine Berücksichtigung
mehr finden, sofern es sich nicht um Reklamationsgründe handelt, die erst
nach der Musterung eingetreten sind.

Den 18. Januar 1902. K. Oberamt.
Kälber.

Neuenbürg.
Bcdauntmichiilg,

betreffend die Neuwahlen zu den Handelskammern.
Unter Bezugnahme auf die Bekannntmachung vom 10. d. M. (Enzth.

Nr. 7) wird nochmals bekannt gegeben, daß die Neuwahl der Mitglieder
der Handelskammer in Calw am

Mittwoch den 22 . d. M , nachmittags 3 —5 Uhr.
auf den Rathäusern zu Neuenbürg, Herrenalb und Wildbad stattfindet.

Den 18. Januar 1902. K. Oberamt.
Amtmann Knapp.

K. Amtsgericht Uerrenlmrg.
Das Konkursverfahren über das Vermögen des Ludwig

Friedrich Schönthaler , Schuhmachers in Conweiler, wurde nach Ab¬
haltung des Schlußtermins und Vollzug der Schlußverteilmrg durch
Gerichtsbeschlußvom Heutigen ausgehoben.

Den 17. Januar 1902.
GerichtsschreibereiK. Amtsgerichts.

Leipold.

Krival-Kmeigen
W

Neuenbürg , den 19. Januar 1902.

TodesAnzeige.
Schmerzerfüllt teilen wir Verwandten, Freunden

und Bekannten die betrübende Nachricht mit, daß unser
lieber Sohn und Bruder

heute nachmittag '/s2  Uhr nach kurzer, schwerer Krankheit, im
Alter von 26 Jahren unerwartet schnell verschieden ist.

Um stille Teilnahme bitten
die trauernden Hinterbliebenen:

mit Frau Wilhelmine, geb. Blaich
mit ihren Kindern: Frida, Marie und Eugen.

Weerdigung : Dienstag  Wachrnittag 3 '/v  WHr.

Schwann , den 19. Januar 1902.

Am 14. ds. Mts. ist unsere liebe Frau

Frida Creichmanrr, geb. Kohlirrger
^in Jena von ihrem schweren Leiden erlöst worden.

Namens der trauernden Angehörigen
die Mutter:

86ku1tützl88 Lodlmger Miv.

»i ^ .

Ankauf und Verkauf sämtlicher Arten
srtipapisrs,

SlalliSlAigalMtN , Hypothekenbank-Wndbnefe rt.
Besorgung von Geldern nach

Amerika
durch Wechsel und gegen notariell beglaubigte Quittung. Streng reelle,
solide und rasche Bedienung.

O -eorZLi , IslsMn 16.

Wr - I !jrli » g
Ein kräftiger Junge wird in die

Lehre genommen.
E . Schneider , Pf orzheim.

Soeben erscheint im Verlag von W.
Kohlhammerin Stuttgart

das Württ.
MI«

vom 1. Dezeltiber 1900.
Aus der Gesetzesbegründung, den Kom-

missionsberichlen und den Kammerver.
Handlungen erläutert und mit den Voll¬
zugsvorschriften ytrausgegeben von Dr.
Friedrich Haller,  Regierungsrat zu
Ludwigsburg. Erschienen ist Lieferung t,
Seite 1—80 , welcher Fortsetzung und
Schluß in Kürze folgen werden. Preis
der I . Lieferung I „ee, der Preis des
ganzen Werkes wird mwesähr 6 be¬
tragen. Von dem wichtigen Wassergesetz
nicht nur eine Text-Ausgabe, sondern ein
mit Erläuterungen versehenes Handbuch
zu besitzen, dürfte nicht nur für die mit
der Handhabung desselben befaßten Be¬
hörden und Gerichte, sowie für die Herren
Rechtsanwälte ein Bedürfnis lein, sondern
auch sür die Besitzer und Benutzer von
Wässern und Wasserkräften, sür Mühlen¬
besitzer, Fabriken mit Wasserkraftu. dergl.
Aus dem reichen Material der Gesetzes-
begrnndung. der Kommissioosberichle und
der Kammeraerhandlungen ist zu jedem
Artikel des Gesetzes knapp aber vollständig
alles zujammengetragen, was zur Er¬
läuterung dienen und den Sinn des Ge¬
setzes unzweifelhaft ins Klare stellen kann.

Bestellungen auf das Werk nimmt ent¬
gegen die Buchhandlung von C. Mceh
in Neuenvürg.

Neuenbürg.

Ans Anlaß des Ab¬
lebens unseres Kameraden
Alfred Finkbeiner ver¬
sammelt sich das Korps
zur Teilnahme am Leichen¬
begängnis morgenden

Dienstag Nachmittag3 Uhr
beim Nathans.

Anzug: Schwarze Hose, Dienstrock,
Helm und Gurte.

Das Kommando.

Luru-Verein Neuenbürg.
Zur Teilnahme an der

Mö, «̂Beerdigungdes f Mitglieds
Alfred Finkbeiner ver-
sammelt sich der Verein

morgen Dienstag, nachm. 3 Uhr
im Lokal.

Vertreter gesucht.
Mächtigster Brunnen Deutschlands

mit Kur- und Tafelwasser ersten
Ranges sucht an allen größeren und
kleineren Plätzen tüchtige Vertreter.

Off. unter kl 400 an Unaseri-
8l «in L VoKlvr , A.G. 8tu1lKLrk.
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Ein größerer

^ ,, oder Echem
wird zur Aufbewahrung von Brenn¬
holz auf einige Jahre zu mieten
gesucht.

Offerte unter 6 , 1̂ . an die Ge¬
schäftsstelle ds . Bl.

RrchrrurtgsforrnuLarr
für Geschäftsleute

halte stets in den verschiedensten
Formaten vorrätig . Die Ausführung
mit Firmendruck wird rasch u . billig
besorgt . C . Meeh.

Mädchen,
das im Nähen etwas be¬
wandert ist , findet dauernden
und gutbezahlten Platz.

Pforzhetrner Darnpf -Masch-
anstalt Birkerrfeld.

Ratten,
Mäuse , tötet „4 «kt« r1v, »" schnell
und sicher , ohne Giftschein erhältlich.
Packete zu 30 u . 60 in den Apotheken
Neuenbürg , Herrcnalb n. Wildbad.

Calmbach.
Dienstag den 21 . d . M.

Mctzelsuppe,
wozu freundlichst einladct

- Barth z. Ank er.
Mi Flechtenttlillke, K
trockene , nässende Schuppenflechtcn und
das mit diesem Uebel verbundene , so un¬
erträglich lästige „Hautjucken " heilt unter
Garantie selbst denen , die nirgends Heilung
fanden , nach langjährig bewährter Heil¬
methode (ohne Berusssiörung re ) k.
Oropplor , Firma St . Marien -Drogerie,Danzig.

Äekrmg 1 . kedr. e-
Ldvv. Osuxttr . io 12 2ied . :

aT*

ss
3 x 48 « , « « «
105,000 unck 102,00Ü

-7v

4- 3 X S4 « , « « « s§0^
48,000 , 45,VVV, 36,000 etc. v

's 3 « (l « 8 Ii 08 «in ^ « Kor!
3 üus. es . 23500 Treüer mit
« 6 Mlioukii900000 IM. V.
S Ottom btssts -LisendsImIoss.

tckovstlivds UionsdtunZ sut'
'/l 0,-igin. « k. 10.- >/- M . 8.-

8 Lnm . detörckeit uwgedeiiä: sdL
Norm . Mirvklsr , Iiiu .-Lxp.

U/sIcksiiut-gsllon Ke. 14.

Aus Stadt , Bezirk und Umgebung.

Neuenbürg,  20 . Jan . Ueber die am
Samstag abend zum Zweck der Besprechung des
hies . Elektrizitätswerks - Projekts stattgehabte Ver¬
sammlung wollen wir bei dem Interesse , das
man allseitig der Sache entgegenbringt , einen
Bericht , dessen Herstellung im Satz am heutigen
Vormittag nicht mehr möglich ist , folgen lassen.

Neuenbürg,  19 . Januar . (Eingesandt ? Schon
seit einiger Zeit erfreut die hiesige Feuerwehrkapellc
die Einwohnerschaft an Sonn - und Festtagen morgens
durch Abblasen eines Chorals vom Kirchturm . In der
Regel wird dabei eine Melodie gewählt , welche aus das
bei dem Vormittagsgottesdienst zu singende Lied Bezug
nimmt . Heute jedoch scheinen die treuen Turmbläser,
ob aus besondere Eingebung oder unfreiwilligerweise
aus die am Samstag Abend zum Zweck der Beschaffung
von elektrischem Licht stattgehabte Bürgerveriammlung
Bezug genommen zu haben , indem sie vom hohen Turm
die Melodie erschallen liegen von dem Lied im Gesang¬
buch Nr . 394 , den Schlußrefrain : „Suche Jcsum und sein
Licht , alles andre Hilst dir nicht ." Einsender dieses
hält diesen merkwürdigen Zufall für erwähnenswert,
hofft , daß beide „ Lichter " sich nebeneinander gut be¬
finden und wünscht , daß beide sich kräftig entwickeln
und der Stadt Segen bringen mögen.

Nagold,  17 . Jan . Das etwa 4 ^/2
lange Fischwasser der Nagold auf den Mark¬
ungen Emmingen -Pfrondorf und Wildberg , von
dem neulich berichtet worden ist , wurde letzter
Tage von Elektrezitätswerkbesitzer Klingler hier
an den Wildbrethändler und Fischer Gropp
aus Pforzheim um 62 00 -//ki verkauft . Vom
Fischereiverein waren 5500 ^ geboten worden.
Klingler hatte das betr . Wasser erst im Herbst
vorigen Jahrs um zusammen 5400 ^ erkauft.

Pforzheim,  18 . Jan . Hier schoß vor
einiger Zeit ein 14jähriger Volksschüler mittels
einer Schleuder einem 7jährigen Knaben das
rechte Auge aus . Gestern stand er nun des¬
wegen vor dem dortigen Schöffengerichte . Das
Gericht erkannte gegen den Angeklagten trotz
seines jugendlichen Alters auf eine Gefängnis¬
strafe von 4 Wochen.

Pforzheim,  18 . Jan . Der seit einer
Reihe von Jahren hier wohnhafte , aus Stutt¬
gart gebürtigte , in Mitte der 30er Jahre steh¬
ende Kaufmann Paul Klett,  welcher als Buch¬
halter bei dem hiesigen Verein Kreditreform
thätig war , wurde gestern abend von der Polizei
plötzlich verhaftet.  Wie sich herausstellte , hatte
Klett ihm anvertraute Mündelgelder unterschlagen.
Der Versuch , die fehlende Summe aufzubringen,
zu welchem Behufe er vor einigen Tagen nach
Stuttgart gefahren war , mißlang und so wurde
er auf erfolgte Anzeige hin festgenommen . Klett,
welcher einer angesehenen Apothekerfamilie in
Stuttgart entstammt , hatte Wohl die Verhaftung
vorausgesehen , und um sich der irdischen Ge¬
rechtigkeit zu entziehen , Gift in seine Kleider
eingenäht . Seine Frau teilte dies , um das
Schlimmste zu verhüten , der Polizei mit , welche
sich sofort nach der Zelle des Inhaftierten be¬
gab , leider aber zu spät kam , denn dieser lag
bereits beim Eintritt des Beamten auf dem
Boden der Zelle tot . Er hatte Cyankali ge¬
nommen.

Deutsches Weich.
Im Reichstage  fand am Freitag die Be¬

ratung der von den Sozialdemokraten einge-
brachten Interpellation über die Arbeitslosigkeit
statt . Abg . Zubeil (Soz .) begründete die Inter¬
pellation . Staatssekretär des Innern Graf
v . Posadowsky beantwortete dieselbe in längerer
Rede . Er wies vor allem die von sozialdemo¬
kratischer Seite ausgehenden Uebertreibungen in

dieser Angelegenheit Izurück . Seine Rede schloß
mit den Worten : „Soweit es Sache des Reiches
ist , werden wir innerhalb der etatsmäßigen
Mittel mit allen Arbeiten , die dazu beitragen
können , die Arbeitslosen zu beschäftigen , so schnell
Vorgehen , wie es nur irgend möglich sein wird.
Denselben Weg geht Preußen , denselben Weg
gehen die andern Einzelstaaten und zahlreiche
Kommunen , wie wir von dem Herrn Inter-
Pellanten selbst gehört haben . Ich glaube , daß
es bei gemeinsamer Arbeit — und die Arbeits¬
losen selbst müssen auch die Hand dazu bieten -
möglich sein wird , über diese Krise ohne zu
schwere Schädigung der Beteiligten hinfort¬
zukommen ." Aus dem Hause sprachen alsdann
noch die Abgeordneten Hitze (Centr .) und Gothein
(frs . Vg .) .

Die Zolltarifkommission des Reichs¬
tages  beschäftigte sich auch am Mittwoch wieder
mit Anträgen der Sozialdemokraten zum Zoll¬
tarifgesetz . Dieselben bezogen sich auf die Be¬
rechtigung zur Erhebung von Klagen gegen die
unberechtigte Forderung der Entrichtung von
Eingangszöllen und ferner auf die Großgrund¬
besitzer belastende Finanzmaßnahmen , beide An¬
träge wurden indessen abgelehnt . — Die Reichs¬
tagskommission für die Schaumweinsteuer - Vorlage
genehmigte diese in dritter Lesung mit den hiezu
beschlossenen Abänderungen.

In der kürzlich wiedergegebenen Rede
Chamberlains  wird der Dorfztg . aus Berlin
geschrieben : „ Die Erwiderung des Herrn Cham-
berlain auf die Abfertigung , die ihm vom
Grafen v . Bülow zu teil geworden ist , ruft in
hiesigen politischen Kreisen nicht viel mehr als
ein mitleidiges Lächeln hervor . Das hatte man
denn doch erwartet , daß dem englischen Kolonial¬
sekretär etwas Treffenderes „einfallen " würde,
als diese matte , des Geistes entbehrende Gegen¬
äußerung . Das ist auch die Meinung der Ber¬
liner Presse . Wenn die englischen Blätter
Chamberlains Rede Preisen , so beweist das mehr
Patriotismus als Urteil . Im übrigen hält man
hier die Angelegenheit für erledigt . Von deut¬
scher amtlicher Seite wird , ohne neuen besonderen
Grund , nicht auf die Streitfrage zurückgekommen
werden.

Berlin,  19 . Jan . Der Domänenpächter
Falkenhagen , welcher den Landrat Bennigsen im
Duell erschossen hat , wurde heute in Berlin
verhaftet.

Kiel,  18 . Jan . Die kaiserliche Dacht
„Hohenzollern " hatte heute vormittag 9 ^ 2 Uhr
die Ausreise nach Amerika angetreten . Als sie
die im Hafen liegende Kriegsschiffe passierte,
brachten deren Mannschaften ein dreimaliges
Hurrah aus.

Naumburg (Provinz Sachsen ), 17 . Jan.
Der Bergmeister Hogehorn aus Stachitz bei
Gera , der mit einem Arbeiter und einer Frau
gemeinschaftlich seine Frau umgebracht hatte und
mit ihnen im Juli vorigen Jahres vom Schwur¬
gericht zum Tode verurteilt worden war , ist heute
morgen samt seinen beiden Mitschuldigen hinge¬
richtet worden.

Vom Bodensee,  11 . Januar . Der der¬
zeitige Stand der Kernobstbäume darf im allge¬
meinen als ein recht erfreulicher beurteilt werden.
Die verhältnismäßig milde Witterung des Vor¬
winters hat zur Ausreifung der Fruchtknospen
wesentlich beigetragen . Alle Bäume weisen einen
befriedigenden Bestand an Fruchtruten auf , so daß
dieses Jahr eine recht gute Obsternte in Aussicht

steht . Viele Sorten der Birn - und Apfelbäume
sind sogar überaus reichlich mit Fruchtaugen
gesegnet . Auch die Steinobstbäume , besonders
die Kirschbäume , lassen auf eine günstige Ernte
schließen , sofern die Witterung günstig ausfällt.

Aus Baden,  16 Jan . Die Manöver des
XIV . Armeekorps werden dieses Jahr im süd¬
östlichen Teile Badens , also im See - und Schwarz¬
waldkreis , und in den daranstoßenden Oberamts¬
bezirken Sigmaringen und Gammertingen und
und zum Teil im Donauthal zwischen Tuttlingen
und Sigmaringen stattfinden.

Baden - Baden,  18 . Jan . Der Stadtrat
wählte heute an Stelle des Stadtrats Weber
den Grafen Ludwig Vitzthum v. Eckstädt zum
Kurdireklor von Baden -Baden.

Württemberg.

Stuttgart,  20 . Jan . Kurz nach Mitter¬
nacht brach im Dachstuhl des K . Hoftheaters
Feuer  aus , wodurch trotz angestrengtester
Thätigkeit der Stuttgarter und der Vorstadt-
Feuerwehren fast der ganze Bau eingeäschert
wurde . Der König und alle Mitglieder der
K . Familie waren auf dem Brandplatz anwesend,
ebenso der größte Teil der Garnison . Ein
Meuschenverluft ist nicht vorgekommen . Das sehr
gefährdete Schloß ist gerettet . Ein Teil der-
Garderobe und der Koalisiert konnte geborgen
werden.

Stuttgart,  18 . Jan . Die heutige Sitz¬
ung der Kammer der Abgeordneten  wurde
um 10 Vi Uhr eröffnet und um 12 Uhr wieder
geschlossen . Einziger Gegenstand der Beratung
war der Gesetzentwurf betr . Abänderung der
Umsatzsteuer . Sommer (Ztr .) begründete den
Entwurf , durch den der überlebende Ehegatte
von der Umsatzsteuer befreit werden soll . Er
beantragte die Verweisung an die Steuerkom¬
mission . Haug (fr . Vgg .) hob ebenfalls die
Notwendigkeit der Aenderung des Umsatzsteuer¬
gesetzes in der angedeuteten Richtung hervor und
befürwortete , wenn man von einer sofortigen
Erledigung des Gesetzes im Plenum absehen
wolle , Ueberweisung an die Finanzkommission.
Finanzminister v. Zeyer  legte die Absichten der
Regierung dar , die nach Möglichkeit den Wünschen
des Landtags zu entsprechen gesucht habe . Vize-
Präsident Dr . v . Kiene (Ztr .) hielt eine Kom¬
missionsberatung für notwendig , da noch erheb¬
liche Differenzen zwischen der Regierung und der
des Hauses bestehen . Gröber  besprach hiese
Differenzen im einzelnen und trat für Verweisung
an die Steuerkommission ein . Nach einer kurzen
Erwiderung des Finanzministers wurde der Ent¬
wurf an die Steuerkommission verwiesen . Die
nächste Sitzung findet am Dienstag nachmittag
statt mit der Tagesordnung : Rechenschaftsbericht
des Ständischen Ausschusses.

Stuttgart,  18 . Jan . Die volkswirtsch.
Kommission der Abg .Kammer hat in ihrer
heutigen Sitzung die Bahnen Welzheim -Schorn¬
dorf und Tübingen -Herrenberg genehmigt . Die
Bahn Welzheim -Schorndorf wurde gegen die
Stimmen der Zentrumsabgeordneten Nieder,
Rembold , Vogler und Krug die für Welzheim-
Gmünd eintraten , angenommen . Die Bahn
Tübingen -Herrenberg wurde einstimmig genehmigt
und beschlossen , die Regierung zu ersuchen , den
Bau der Bahn Böblingen -Weil i. Sch . im Hin¬
blick auf den Beschluß der Kammer vom Jahre

1900 (Berück,rchttgung)
Erklärung der Regierung
dringendes Verkehrsbedi
mit dem Bau der Bahi
auszuführen.

Stuttgart , 18 . I
schaftlichen Kommission N
Einnahmen der Staat;
Jahre um mehr als zwe
Etatsansatz zurückgeblieb
kommisiion hat mit gros
schiedenem Widerspruch i
progressive Einkommenste
festgelegt.

Stuttgart.  18.
der Württ . Verkehrsanstc
fügung des Ministeriun
Abt . f. d. Verkehrsanstal
Wendung weiblicher Pe
dienst. Es ist beabsick
Verfügung enthaltenen :
Frauen und Mädchen i
aufzunehmen , die im s
im Güterabrertigungs - r
ungsdienst und im Bur
direktion der Staatseiffnb
sollen.

Stuttgart,  20 . I
Veteran von 1866 und
noch lebende württ . Regi
deutsch-französischen Krir
v. Ringler , begeht an
85 . Geburtstag . Gebore
in Sulz im Elsaß , wo
Hauptmann bei den Occ
wurde Ringler bei der Z
1870 als Oberst an du
ments berufen . Dieses
des ganzen Krieges und
mit dem Namen „2.
Kaiser Wilhelm , König
Juli 1871 wieder in sein
ein. Seine Ehren - und
und Mont Mesly verdau
zugsweise der tapferen ur
seines Obersten . Für seil
von Kaiser Wilhelm mi
I . Klasse , von König
Ritterkreuz , später mit i
Militärverdienstordens an
Ringler im April 1874 i

Ulm , 17 . Januar.
Kollegien wurde am 22.
Erhebung der Biersteuer a
von Bier verwendeten Ma
der Richtung getroffen , d
von 2.50 Per 100 1^
Malzverbrauchs der einz,
gressiv versteigert werden s
Doppelzentnern ab der <i
bei 10000 Doppelzentner
Diese Progression der St
sicht auf die durch die bes
Achtungen der Großbrauerl
Ausbeutung des Malzes
funden . Außerdem glaul
brauereien durch den ver
Steuersatz eine Beihilfe ger
die Stadt hätte sich ein
16000 ergeben . Dies
doch die Zustimmung der s
und der Finanzen aus
und steuertechnischen Grt
Es soll nun eine allge
Steuersatzes in Erwägung

Tübingen , 18 .
Dompert  von Göpping
»Tust . Chr ." in der Augei
Ivo ihm dieser Tage die ir
entfernt wurde . Die letzte!
den vorderen Teil des gros
und sich in der Nähe d
festgesetzt. Die Operation

^ Befinden des Patienten
! schwere der Verletzung i
- letzt kein ungünstiges.

In Weil he im  bei ^
Hause , in welchem die Hel
unversehens die brennen!
durch ihre Kleider Feuer
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1900 (Berücksichtigung ) und auf die damalige
Erklärung der Regierung , daß diese Bahn ein
dringendes Verkehrsbedürfnis sei , gleichzeitig
mit dem Bau der Bahn Tübingen -Herrenberg
auszuführen.

Stuttgart,  18 . Jan . In der Volkswirt-
schaftlichen Kommission wurde mitgeteilt , daß die
Einnahmen der Staatsbahn im vergangenen
Jahre um mehr als zwei Millionen hinter dem
Etatsansatz zurückgeblieben sind . Die Steuer-
lommission hat mit großer Mehrheit unter ent¬
schiedenem Widerspruch des Finanzministers die
progressive Einkommensteuer bis zu 6 Prozent
festgelegt.

Stuttgart.  18 . Jan . Das Amtsblatt
der Württ . Verkehrsanstalten enthält eine Ver¬
fügung des Ministeriums der ausw . Angel.
Abt. f d. Verkehrsanstalten , betreffend die Ver¬
wendung weiblicher Personen im Eisenbahn¬
dienst. Es ist beabsichtigt nach den in der
Verfügung enthaltenen näheren Bestimmungen,
Frauen und Mädchen in den Eisenbahndienst
aufzunehmen, die im Fahrkartenausgabedienst
im Güterabiertigungs - und im Gepäckabfertig¬
ungsdienst und im Bureaudienst der General¬
direktion der Staatseisinbahnen verwendet werden
sollen.

Stuttgart,  20 . Jan . Der älteste württ.
Veteran von 1866 und 1870/71 , der einzige
noch lebende württ . Regimentskommandeur vom
deutsch-französischen Kriege , Generalmajor a . D.
v. Ringler , begeht an diesem Dienstag seinen
85. Geburtstag . Geboren am 21 . Jan . 1817
in Sulz im Elsaß , wo sein Vater damals als
Hauptmann bei den Occupationstruppen stand,
wurde Ringler bei der Mobilmachung im Juli
1870 als Oberst an die Spitze des 2 . Regi¬
ments berufen . Dieses befehligte er während
des ganzen Krieges und führte es , ausgezeichnet
mit dem Namen „2 . Infanterie -Regiment
Kaiser Wilhelm , König von Preußen, " am 1.
Juli 1871 wieder in seine Garnison Weingarten
ein. Seine Ehren - und Siegestage von Wörth
und Mont Mesly verdankt das Regiment vor¬
zugsweise der tapferen und umsichtigen Führung
seines Obersten . Für seine Leistungen im Kriege
von Kaiser Wilhelm mit dem Eisernen Kreuz
I. Klasse, von König Karl zuerst mit dem
Ritterkreuz, später mit dem Komthurkreuz des
Militärverdienstordens ausgezeichnet , trat von
Ringler im April 1874 in den Ruhestand.

Ulm , 17 . Januar . Von den bürgerlichen
Kollegien wurde am 22 . August v. I . in der
Erhebung der Biersteuer aus dem zur Herstellung
von Bier verwendeten Malz eine Abänderung in
der Richtung getroffen , daß der bisherige Satz
von 2.50 per 100 KZ nach der Höhe des
Malzverbrauchs der einzelnen Brauereien pro¬
gressiv versteigert werden solle, so daß von 1000
Doppelzentnern ab der Satz sich auf 2 .90
bei 10000  Doppelzentner erhöht haben würde.
Diese Progression der Steuer wurde mit Rück¬
sicht auf die durch die besseren maschinellen Ein¬
richtungen der Großbrauereien ermöglichte stärkere
Ausbeutung des Malzes für gerechtfertigt ge¬
funden. Außerdem glaubte man , den Klein¬
brauereien durch den verhältnismäßig geringen
Steuersatz eine Beihilfe gewähren zu können . Für
die Stadt hätte sich eine Mehreinnahme von
10000 ^ ergeben . Diese Neuregelung hat je¬
doch die Zustimmung der Ministerien des Innern
und der Finanzen aus verschiedenen brau-
und steuertechnischen Gründen nicht gefunden.
^ soll nun eine allgemeine Erhöhung des
^uersatzes in Erwägung gezogen werden.

Tübingen,  18 . Jan . Der Bankier
Dompert  von Göppingen befindet sich laut
„Tub . Ehr ." m der Augenklinik der Universität,
wo ihm dieser Tage die im Kopfe sitzende Kugel
entfernt wurde. Die letztere hat ihren Weg durch
den vorderen Teil des großen Gehirns genommen
und sich in der Nähe der linken Augenhöhle
NMetzt . Die Operation verlief glücklich. Das
-befinden des Patienten ist , wenn man die
«chwere der Verletzung in Betracht zieht , bis
letzt kein ungünstiges . ^ v ,

In Weil he im  bei Tübingen fiel in einem
Hache , in welchem die Hebamme beschäftigt war,
unversehens die brennende Lampe um , wo-

urch ihre Kleider Feuer fingen und die Be¬

dauernswerte sofort in Hellen Flammen stand.
Ein am Haus vorübergehender Einwohner suchte
die arme Frau zu retten , was ihm nur teil¬
weise gelang . Die Frau wurde derart verbrannt,
daß sie nach kurzer Zeit ihren schweren Ver¬
letzungen erlag.

Widdern,  18 . Jan . Verunglückt ist dieser
Tage ein jugendlicher Arbeiter beim Holzauf-
bereiten im heurigen Schlag des städtischen
Seehauswaldes . Derselbe hieb sich mit der
Axt in den Fuß und spaltete diesen buchstäblich
der Länge entzwei. Die scharfe Schneide des
Beils drang sogar noch fast ganz durch die
starke Sohle der Fußbekleidung.

Göppingen,  18 . Jan . Unter dem dring¬
enden Verdacht , den Mord  an dem Dienst¬
mädchen Frey begangen zu haben , wurde deren
Geliebter , der Unteroffizier Arndt , Schreiber beim
hiesigen Meldeamt , verhaftet . Derselbe vermag
sein Alibi nicht einwandsfrei nachzuweisen . Falls
die Verdachtsmomente ausreichen , wird derselbe
vor das Kriegsgericht gestellt werden . Ein Ge¬
ständnis hat Arndt bis jetzt noch nicht abgelegt.

Vaihingen  a . Enz , 17. Jan . Gestern
wurde der 9jährige Knabe des Bahnarztes
Müller von hier in der Nähe der Stadt durch
das Fuhrwerk des Adlerwirts D . in Gündel¬
bach überfahren und erlitt außer einer schweren
Kopfwunde einen Armbruch . Der Fuhrwerks¬
besitzer wurde von Passanten ersucht , den
Knaben , der ohnmächtig war , zur Stadt zu
führen , kümmerte sich aber gar nicht weiter um
denselben , sondern fuhr einfach davon , über
welche Rohheit großer Unwille herrscht.

Schwarzwaldverein.  Auf Veran¬
lassung der Bezirksvereine Stuttgartdes  Württ.
Schwarzwaldvereins und des Schwäb . Albvereins
hielt am Montag Abend im Konzertsaal der
Liederhalle PH . Bussemer  aus Baden -Baden
einen gut besuchten Vortrag über die Höhenweg¬
bezeichnung im Schwarzwald . Der unermüdlichen
Thätigkeit Bussemers ist es zu danken , daß
nunmehr , wie mehrfach erwähnt , ein Höhenweg
von Pforzheim bis Basel in einer Länge von
405 km vollständig einheitlich markiert ist.
Die Wanderung wird am zweckmäßigsten in
folgenden zehn Tagesstrecken eingeteilt : 1) Von
Pforzheim über Weißenstein , Büchenbronner
Höhe , Langenbrand nach Wildbad , 7 Stunden.
2) Von da über Kaltenbronn , Forbach,
Badener Höhe nach Sand , 10 Stunden.
3) Ueber Hundseck , Hornisgrinde , Mummelsee,
Ruhestein nach Kniebis -Alexanderschanze , 8 sir
Stunden . 4) Ueber die Holzwülder Höhe , Glas¬
waldsee (schöner Blick) , Littweger Höhe . Kreuz¬
sattel nach Hausach , 10 Stunden . 5) Ueber den
Farrenkopf , die Prechthaler Schanze und Rens-
berg nach Schonach , 6 Stunden . 6) Zur Martins¬
kapelle, Brend , Neueck, Kalte Herberge , Turner,
8 ^/s Stunden . 8) Ueber Notschrei , Wiedener
Eck nach Belchen , 7 ' /r> Stunden . 9) Ueber
Blauen nach Kandern , 7 Stunden . 10) Ueber
Scheideck, Röttler Schloß , Obertüllingen nach
Basel , 6 /̂2  Stunden . Die 3 letzten Tagesstrecken
sind noch weiter wie folgt markiert : 8) Vom
Feldberg über das Herzogen -Horn , Wacht , Blös-
ling , Hochkopf , Weißenbach - Sattel nach Todt¬
moos , 7 Stunden . 9) Ueber Weißbach - Sattel
Rohrkopf , Hörnle , Hohe -Möhr nach Schweigmatt,
5 Stunden . 10) Ueber Hohe -Flum , Adelhausen,
Chrischona , Hornfelsen (hervorragend schön) nach
Basel , 10 Stunden . Hr . Bussemer schilderte
eingehend die markierte Höhenroute , die er in einem
demnächst erscheinenden Merkchen beschrieben hat.
Sache der Schwarzwald -Bezirksvereine ist es nun,
in möglichster Bälde die Anschlüsse an den Höhen¬
weg von den einzelnen Orten aus zu bewerk¬
stelligen . Bussemer besprach sodann den dem¬
nächst zu markierenden Höhenweg Pforzheim-
Waldshut , dessen Trace noch nicht ganz seftstehe.
Der 1. Teil : Pforzheim , Dobel , Teufelsmühle,
Besenfeld , Jgelsberg , Freudenstadt , Oberzwiesel¬
berg , Schiltach oder Wolfach bis St . Georgen
soll vom Württ . Schwarzwaldverein ausgeführt
werden , während der Badische Schwarzwaldverein
den 2. Teil von St . Georgen über Furlwangen,
Kalte Herberge , Neustadt , Hochfirst , Lenzkirch
nach Waldshut zur Ausführung übernimmt . —
Die Versammlung gab ihrem lebhaften Dank
für den lichtvollen Vortrag Ausdruck . Nachdem

noch Fabrikant Bosch, Oberforstrat Dr . Graner,
Kaufmann Entreß und Dr . Camerer zur Sache
gesprochen und die Verdienste Vussemers um das
Zustandekommen des großartigen Werks hervor¬
gehoben hatten , empfiehlt Professor Nestle von
Maulbronn , der die ganze Strecke von Pforz¬
heim bis Basel durchwanderte , dringend die Be¬
gehung dieses herrlichen , hohen Genuß bietenden
Höhenwegs.

Ausland
Wien , 18 . Jan . Wie nunmehr konstatiert

ist , sind hier in den letzten Tagen 2 Tote , 62
Schwerverwundete und 91 Leichtverwundete dem
Orkan zum Opfer gefallen . Der Schaden an
den Bauwerken zählt nach Millionen.

Paris,  17 . Jan . In der Deputierten-
kammer hat der radikale Deputierte Pourquery
einen Antrag eingebracht , nach welchem aus¬
ländische Geschäftsreisende eine besondere Abgabe
zahlen sollen.

Ein New - Aorker  Telegramm vom Frei¬
tag berichtet : Eine in Laredo (Texas ) einge¬
troffene Depesche ans Mexiko meldet , in Chil-
Paneinga (Provinz Guerrero ) seien gestern vurch
ein Erdbeben 600 Personen umgekommen.

Zu den Operationen gegen Dewet  wird
aus London  bemerkt : „Die Vermutung , daß
Dewet den Verfolgungen des Generals Elliot
entkommen sei, bestätigt sich nach einer Meldung
der „Daily Mail ." Die Kolonnen des englischen
Generals sind mit Ausnahme einer einzigen in
ihre Standquartiere zurückgekehrt , und Dewet
wird wieder in seinem alten Aufenthalts -Gebiet
zwischen Teitz und Lindley vermutet . Trifft
diese Vermutung zu , so ist es ihm gelungen,
sehr bald die Fühlung mit den ihn verfolgenden
englischen Kolonnen abzuschütteln , trotzdem er,
sich rückwärts wendend , an diesen vorbei ent¬
weichen mußte . "

Anteryattender Teil.
Der schwarze Schleier.

Kriminal -Roman von Gustav Lange.
(Fortsetzung.)

Der Staatsanwalt warf einen Blick über
die anwesenden Zeugen , aber er schien noch je¬
mand zu vermissen , denn seine Stirne runzelte
sich leicht — wo war der Kriminal -Wacht¬
meister Vollbrecht , der Hauptbelastungszeuge,
auf desfen Angaben hin sich in der Haupt¬
sache die Anklage aufbaute ? Nirgends im
Saale war er zu erblicken — sollte er die
Zeit versäumt haben ? Unmöglich bei einer
Verhandlung , wo seine Person eine solche
wichtige Rolle spielte. Er rief einen der Ge¬
richtsdiener herbei und gab ihm den Auftrag,
sich nach der Ursache der Abwesenheit des
Kriminal -Wachtmeisters zu erkundigen . Schon
wenige Minuten später kehrte der Gerichtsdiener
zurück und gab Aufschluß über die Abwesenheit
des Hauptbelastungs -Zeugen . Der Staatsan¬
walt erschien von der erhaltenen Auskunft nicht
besonders erbaut zu sein , denn er schüttelte
mißmutig den Kopf und seine Miene drückte
deutlich seine Unzufriedenheit aus . Mit den
üblichen Förmlichkeiten eröffnete der Vorsitzende
die Verhandlung und wollt eben dazu übergehen,
dem Staatsanwalt das Wort zur Begründung
der Anklage zu erteilen , als ihm ein Telegramm
überreicht wurde . Verwundert las er den In¬
halt durch und machte dann eine lange Pause.
Noch nie war ihm in seiner langen Amts-
thätigkeit etwas Derartiges vorgekommen . Unter
den Zuschauern wurde man bereits ungeduldig
und selbst der Angeklagte , der bis jetzt mit ge¬
senktem Kopfe hinter der Schranke auf der An¬
klagebank gesessen hatte , blickte einen Moment
verwundert auf , als der Vorsitzende eine so un¬
gewöhnlich lange Pause in der Verhandlung
machte und noch immer eifrig mit dem Staats¬
anwalt konferierte . >

Was war vorgekommen ? Sandte ihm der
Himmel im letzten Augenblick noch einen rett¬
enden Engel , der ihn vor Schmach und Schande
bewahren sollte , indem sich durch einen glück¬
lichen Zufall seine Unschuld herausgestellt hatte?
Doch nein , er verwarf diesen Gedanken sofort
wieder , nach den trüben Erfahrungen , nach den
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mancherlei Enttäuschungen, welche er in der
letzten Zeit hatte hinnehmen müssen, konnte er
sich dieser Hoffnung gar nicht mehr hingeben.

Abermals trat eine feierliche Stille fein—
der Vorsitzende erhob sich und verkündete den
Beschluß des Gerichtshofes, wonach die Ver¬
handlung wider Arthur Geisow einstweilen
vertagt worden sei. Warum? Diese Frage
blieb offen, obwohl aller Blicke an den Lippen
des Präsidenten hingen, ob der Verkündigung
dieses Beschlusses nicht auch die Begründung
dieser Maßregel folgen würde, doch derselbe
schwieg hierüber.

Vertagt — dieses Wort hallte dem An¬
geklagten gleich unheimlich in den Ohren, wie
wenn seine Verurteilung ausgesprochen worden
wäre. Das Fünkchen Hoffnung auf seine
Freilassung erlosch damit wiederum. Vertagt,
Was wollte dieses unbestimmte, nur bange
Zweifel ausdrückende Wort besagen. Wer
konnte wissen, welche Umstände die Vertagung
herbeigesührt hatten — dieselben konnte ebenso
zu seinem Ungunsten ausschlagen.

Zur Erklärung des seltenen und im ersten
Augenblick auch überraschenden Falles müssen
Wir zu Vollbrecht zurückkehren, der in Düssel¬
dorf die Rückkehr des abwesenden Teilhabers
erwartet hatte. Zum Glück sollte seine Gednld
auf kein zu lange Probe gestellt werden— noch
in derselben Nacht war der Teilhaber von seiner
Reise zurückgekehrt und als Vollbrecht am
andern Morgen, als eben erst das Bankge¬
schäft dem Verkehr geöffnet worden war, von
brennender Ungeduld erfüllt, sich in demselben
einsand, da erfuhr er zu seiner größten Ge-
üugthuung die Anwesenheit des so schmerzlich
Erwarteten.

Mit wenigen Worten klärte er den Kom¬
pagnon auf, welcher Zweck ihn hierher geführt
habe und wie von einer richtigen Auskunft auf
seine Fragen viel sehr viel — ja sogar die
Ehre und Zukunft seines Menschen abhänge.
Der Bankteilhaber sagte ihm auf das bereit¬
willigste die Auskunft auf alle Fragen zu und
soweit es in seiner Macht stehe, Auskunft über
eine Angelegenheit zu geben, die sich während
seiner Anwesenheit im Bankgeschäft ereignet
haben sollte.

Soweit als es notwendig war, wiederholte
nun Vollbrecht zunächst das Abenteuer seines
Kollegen mit der schwarz verschleierten Dame
deren Benehmen, wenn auch nicht gerade ver¬
dächtig, so doch als höchst sonderbar bezeichnet
werden mußte. Ein anderer Mensch würde
auch schwerlich auf den Gedanken gekommen
sein, die Spur derselben nacki Wochen noch zu
verfolgen, um Nachforschungen über ihr Thun
anzustellen, aber da ein schwarzer Schleier um
einer anderen wichtigen Sache wegen ein großes
Interesse für ihn hatte, so hielt er es für seine
Pflicht, sich nach Möglichkeit über die Persön¬
lichkeit selbst und über den Zweck ihrer Reise
von Köln nach Düsseldorf Gewißheit zu ver¬
schaffen. Kaum war Vollbrecht mit seiner Er¬
zählung zu Ende, da rief sein Zuhörer auch
schon erstaunt aus:

„Mein Gott, ja , ich erinnere mich ganz
gut, den Tag selbst kann ich zwar für den
Augenblick nicht bezeichnen, aber er wird sich
aus den Büchern feststellen lassen, woraus zu
ersehen ist, wann das Geschäft abgeschlossen
wurde, es war ein Mädchen vom Lande, so
machte sie wenigstens den Eindruck."

Statt aller Antwort holte der Kriminal-
Wachtmeister die kleine unscheinbare Photographie
aus der Tasche und hielt sie dem Bankier ent¬
gegen, welcher einen Augenblick stutzte, Rls er
einen Blick auf das Bild geworfen hatte und
nachdem er es aber längere Zeit aufmerksam
betrachtet, wieder zurück gab.

„Mit Bestimmtheit, das heißt um es be¬
schulen zu können, kann ich natürlich heute
nicht mehr sagen, ob beide Personen miteinander
identisch sind," sagte nach einer Pause der
Bankier.

„Wollen Sie nicht wenigstens die Mög¬
lichkeit zugeben?" fragte Vollbrecht eindringlich
der schon befürchtete, auf einen toten Punkt
in seinen Nachforschungengeraten zu sein.

„Gewiß gebe ich dies zu," entgegnete der
Bankier ohne langes Besinnen. „Es kommen
mir aber im täglichen Verkehr so viele Per¬
sonen vor, daß es natürlich schwer fällt, sich
aller zu erinnern, selbst wenn nur kurze Zeit
zwischen dem Zusammentreffen verflossen ist,
falls eben nicht besondere Merkmale dieselben
länger in dem Gedächtnis haften lassen."

„Ist Ihnen damals wirklich nichts an dem
Mädchen ausgefallen, die noch Ihrer eigenen
Angabe den Eindruck erweckte, als komme sie
vom Lande?" forschte Vollbrecht weiter. „Mußte
es nicht schon auffällig erscheinen, daß eine
solche Person überhaupt in irgend welchen Ge¬
schäften zu Ihnen kam?"

„Nur gemach, mein Lieber," entgegnete der
Bankier jovial, denn Vollbrecht redete sich immer
mehr in Eifer, nachdem er erst einen kleinen
Erfolg in seinen Nachforschungen erreicht sah.
„Das das Mädchen oder ob es eine Frau
war, weiß ich nicht, zu uns kam, darin liegt
durchaus nichts Sonderbares, wie Sie gleich
sehen werden. Die betreffende Person war, als
Sie in das Geschäft kam, natürlich nicht mehr ver¬
schleiert, sondern sie hatte denselben zurückge-
schlagen, aber ich kann mich doch noch be¬
sinnen, daß sie einen schwarzen Schleier an ihrem
Hut hatte. In durchaus glaubwürdiger Weise
erzählte sie mir, wie vor kurzem eine Verwandte
von ihr gestorben war, in deren ihr zugefallenen
Nachlaß sich zwei Wertpapiere befanden; da sie
selbst ebensowenig wie ihr Gatte Bescheid damit
wußten, so wollten sie sich derselben entledigen,
um das Geld lieber auf die Sparkasse zu tragen.
Die Gründe, welche sie dafür anführte, waren
doch gewiß glaubwürdig, denn solche einfache
Leute, und zu diesen zählte sie ihrem ganzen
Auftreten nach, ziehen eine Sparkasseneinlage
vielfach dem Besitz von Wertpapieren vor. Ihre
schwarze Trauerkleidung bestätigte nur die An¬
gabe von dem Tode einer Verwandten, sodaß ich
nicht den geringsten Anstand nahm ihr die beiden
Wertpapiere abznkaufen. Weiter vermag ich
Ihnen nichts mitzuteilen, was Sie interessieren
könnte, denn meine Zeit war auch an diesem
Tage kurz bemessen, so daß das Geschäft eine
rasche Erledigung fand. Wenn cs Ihnen aber
zur Förderung ihrer Absicht von Nutzen ist, so
versichere ich nochmvls, daß ich nach dem Bilde
allerdings eine gewisse Ähnlichkeit mit der Person
finde, welche bei mir war. Die Nummer und
Bezeichnung der Wertpapiere können Sie aus
den Büchern erfahren.

„Ich danke Ihnen von Herzen", sagte Boll-
brecht, der tief aufatmete, als der Bankier zu
Ende war mit seinen Angaben. „Sie haben
durch Ihre Worte möglicherweiseviel zur Be¬
freiung eines jungen Mannes von schmählichem
Verdachte beigetragen und mir ersparen Sie
Selbstvorwürfe, die mich seit einiger Zeit unaus¬
gesetzt quälen.

«.Fortsetzung solgt.l

Köln , 17. Jan . Daß es nicht geraten
ist, sich um eheliche Zwistigkeiten zu kümmern,
mußte gestern ein Herr am Rhein erfahren.
Er kam gerade dazu, wie ein etwa 20jähriger
junger Ehemann seine kaum so alte Gattin
jämmerlich prügelte und sie mit den Haaren
an die Erde riß. Der Herr , der Mitleid mit
der jammernden Frau hatte, trat hinzu und riß
den ungalanten erzürnten Gatten von seiner
Frau nicht gerade in sanfter Weise fort. Als
die „Teuerste", grün und blau Geschlagene dies
sah, sprang sie mit einem Satz von der Erde
auf und fuhr dem Herrn mit geballten Fäusten
wutschnaubend ins Gesicht und rief: „Wat , do
Packs minge Mann ahn , riskeer et ens! Wat
Nikola!" Da der Herr sah, daß sich Mann und
Frau drohend gegen ihn wandten, machte er,
um eine bittere Erfahrung reicher, daß er
schnell außer Sehweite kam. Er wird Wohl bei
sich gedacht haben, einmal und nicht wieder.

Berlin . Mit der Anbringung der War¬
nungsplakate, welche in sämtlichen Waggons
der Großen Berliner Straßenbahn-Gesellschaft
zur Belehrung des während der Fahrt ab¬
steigenden Publikums angeheftet werden sollen,

ist begonnen worden. Die Plakate zeigen
folgende Aufschrift: „Während der Fahrt nicht
absteigen! Wagen nur in der Fahrtrichtung
verlassen, linke Hand am Handgriff! Zu beiden
Seiten der Inschrift befinden sich Abbildungen.
Das Bild auf der linken Seite, welche von
einem in der Fahrt befindlichen Straßenbahn¬
wagen ordnungsgemäß adsteigt, mit der Unter¬
schrift „richtig!" Das rechte Bild stellt eine
Dame dar, welche den noch nicht zum Stehen
gebrachten Wagen gegen die Fahrtrichtung ver¬
läßt und infolgedessen hinstürzt. Es wird
charakterisiert durch die Unterschrift „falsch!'
Diese Plakate werden hoffentlich dazu beitragen,
die Unfälle, welche durch das unvorschriftsmäßige
Abspringen verursacht werden, herabzumindern.

Aus Baden,  17 . Jan . Ein kostspieliges
Futter hat ein Dienstknecht in Jhringen aoi
Kaiserftuhl dem seiner Obhut anvertrauten Vieh
bereitet. Als ihm sein Dienstherr den Jahres¬
lohn von 350 in Papierscheinen auszahltg
nahm er sich nicht die Zeit, jenen ordentlich z«
verwahren und legte die Papierscheine einstweilen
in die Futterschneidmaschine. Inzwischen wurde
es Nacht, und beim Enlegen des Futters in die
Maschine bemerkte er das Geld nicht mehr und
letzteres wurde samt dem Futter „kurzgeschnitten'.
Erst als da» Vieh an dem kostbaren Futter fraß,
dachte der Knecht mit Schrecken an sein Geld,
jedoch zu spät.

Ein Wink beim Viehkauf.  Vielfach
ist unter den Landleuten die Meinung verbreitest
daß beim Verkauf eines Tieres die Gefahr mit>
dem Abschluß des Kaufes auf den Käufer über¬
geht, wie dies früher der Fall war. Dies isst
jedoch irrig, die Gefahr geht erst bei der Ueber-
gabe des Tieres auf den Käufer über. Der
gewiegte Händler benutzt oft diese Unkenntnis
um die Gefahr, die mit dem Kalben einer Kuh
verbunden ist, von sich abzuwälzen. Im Handel
sind die Kühe in hochträchtigem Zustand etwas
teurer als die frischmilchenden, und zwar Wege«
des Restlos, das mit der Geburt vorhanden ist-
Der Händler kauft die Kuh hochträchtig, mst
läßt sie dann, gewöhnlich unter dem Vorwand,
der Transport eines hochtragenden Tieres sei
zu gefährlich, stehen. Der bäuerliche Besitzet
hält dies für sehr plausibel und erklärt sich da¬
mit einverstanden, da er nicht weiß, daß er die
Gefahr weiterhin übernimmt, denn sonst würde
er, auch wenn er die Kuh noch länger stehe»
läßt, auf alle Fälle die Gefahr ablehnen.

Das Lüften der  Keller . Der praktische
Ratgeber im Obst- und Gartenbau giebt für das
Lüften der Keller folgende Ratschläge: I«
Sommer wie im Winter soll hauptsächlich bei
Hellem, klarem Wetter gelüftet werden, fehlerhaft
ist es, bei feuchter Außenluft zu lüften. Die
Lüftung muß im Sommer wie im Winter>»
möglichst kurzer Zeit vor sich gehen. Im Somme:
soll man am frühen Morgen lüften, um trocken!
Luft in den Keller zu erhalten, und gleichzeitig
eine Abkühlung zu erzielen. Im Winter wählt!
man zur Lüftung die wärmste Tageszeit, da
frühen Nachmittag. Im Sommer hat man da
Keller vor einfallenden Sonnenstrahlen, im Winte
vor Frost zu schützen.

(Ein gutes Pflaster gegen Brandwunde«
wird aus 40 Gramm Leinöl, 40 Gramm mige-
salzenen Butter und 40 Gramm gelbem Wachs,
alles zusamengeschmolzen und abgekocht, be¬
reitet. Bei Verwendung werden Leinwand¬
läppchen in die Salbe getaucht und auf di«
Brandwunde gelegt.

jDer Pantoffelheld.j Frau (dem Hunde zu¬
rufend) : „Kusch dich!" — Mann, der dies lM
hat sich niedergeduckt. — Frau : „Steh >M.
wieder auf, Josef, dich meinte ich ja nicht!" >
Mutmaßliches Wetter am 21. und 22. Januar,

(Nachdruck verboten.)
Für Dienstag und Mittwoch ist neuerdings größta-

teils bewölktes Wetter mit allmählichem Uebergong i"
vereinzelten Störungen in Aussicht zu nehmen.

Ni. 13.
Erscheint Montag , Mii
viertelst l .85, monatlich

betreffen!
In Pforzheim
Den 20. Januar

des Friedrich Genthll
Montag den 27.

im Geschäftslokal des (
Vorräte an Waren uni
fabrikation für Bijoutei
gegen Barzahlung verst

Den 16. Januar

Arn Dienstag d
werden auf dem Rathar
Wald Mausturm, Horn:

Buchenstammholz:

2 Schlitterst
50 dto.

Reisig und Schla
falz, Rotwi
Hardt. Hagrr
Weißerstein,
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Reisprügel,

1700 Wellen nick
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Die Reisigschlägev

Furche«- «i
Arn Mittwoch den -
auf dem Rathaus in C
Eselskops und 58 Reut:

7 Stück Langholz

Langholz: 194 (

Sägholz: 67 St
Revier EnzkIös:

sreuuhsl;-V
am Freitag den 24.

nachmittags5
im Waldhorn  in En-
Staatswald Kälberwald
11 bis 16, 29. 38 wec
leisteter Bezahlung Wied

51 Rm. tannen Anb
66 Rm. tannene Rest

Redaktion» Druck und Verlag von C. Meeh  in Neuenbürg.


	[Seite 55]
	[Seite 56]
	[Seite 57]
	[Seite 58]

